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Gesdridrte der Sektion Hohenstaufen.

CHROFF und steil, von \X/'ind und §Tetter zerrissen, ragen die
Alpen und lod<en seit vielen lahrzehnten die Mensdren empor, auf
ihren Gipfeln die Sehnsudrt nadr Höd-rstern zu stillen. Längst sind
die den Bergen angedidrteten Sdrred<nisse durdr wagemutige Forsdrer
und Bergsteiger in das Reidr der Fabel verwiesen. Immer weitere
Kreise werden von dem Zauber, der von den Bergen ausgeht, erfa0t
und sdrließen sidr in dem in der Mitte des vorigen |ahrhunderts ge=

grändeten Deutsd'ren und Oesterreidrisden Alpenverein zusammen.
\Mas Vunder 'also, daß audr in unserer Vaterstadt Göppingen in den
Kreisen der Bergsteiger der Gedanke auftaudrte, die Grtindung einer
eigenen Sektion zu versudren. Am 16. Dezember 1901 wurde dann
aud'r .- nad-r versdriedenen vorausgegangenen Bespredrungen - im
Hotel Sand die neue Sektion gegründet und ihr in Hinsidrt auf den

die Stadt Göppingen überragenden Kaiserberg der Name ,,Hohen=
stauflen" gegeben. Bei dieser konstituierenden Versammlung waren
32 Alpenfreunde zugegen, und es wurden die Herren Gustav Hau-
eisen als tr. Vorsitzender, Cad Fr. Mtiller, Apotheker, aIs IL Vorsitzen=
der, Conrad Frey als Sdriftführer, Ernst Calwer als Red'rner und
Dr. Karl Mtiller, G. Losdr und G. Lödrner als Beisitzer gewählt.
\ü/eiterhin wurden in dieser Versammlung 40 zum Eintritt angemeldete
Herren als Mltglieder einstimmig aufgenommen. Mit Sdrreiben vom
7. lanuar l90Z wurde die neue Sektion vom Hauptaussd'ruß genehmigt
und begltid<rvünsdrt, Nodr iÄ ersten |ahr wud-rs die Zahl der Mit=
glieder aul 82.

In den ersten |ahren nad'r der Gründung herrsdrte in der Vorstand=
sdraft der Sektion reger Wed-rsel, Am 1. Dezember l90Z ubernahm
Herr Apotheker Mtiller das Amt des L Vorsitzenden, Herr Gustav
Haueisen das des II. Vorsitzenden. Im |anuar 1906 trat dann Herr
Ernst Ca[w er an die Stelle des zurüd<tretenden Herrn Apotheker Mtiller.
Ihm folgte ab 1,0. Dezember 1906 Herc Dr. Beitter, um dann E.nde t907
das Amt wieder niederzulegen, das dann Herr Calwer bis |anuar 1909



rvieder irbernahm. In der Halrptversammlr-r1g vom 15. fantrar 1909

rvr-rrde Herr Redrtsanwalt Praßler als I. Vorsitzender einstimmig ge=

wähIt, weldrer audr l'reute nodr den Vofsitz filhrt. Neben ihm fturgiel't

seit Dezemb er 19lZ bis heute Herr Fabrikant Fl'itz Koch von Bis=

lingen als II. Vorsitzender.
Gleid-, von Anfang an er.rtwickelte die Selition eine sehl rege Tätigkeit,

Versarnmlnngen, Vorträge, gemeinsarne Atrsflüge in die sdrrväbische

Atb und gesellige Ltrnterhaltr-rngen fblgten sich in ktu'zetr Abstän<[en.

Dazr-r kamen die lahrli&en ger)reinsamen Ar-rsflüge i, die Alpen.

' ,,',.:' ;@df '"

Göppinger Hütte lZZ30 nr) geger.r \Tild3rubenspitze'

Ilal<l aber. bedurfte die aufstrebende Sektioll rleuer Betätigr-rngsmöglid=

liciren. Was lag da näher als die Erbauung einer alpir-ren Hütte. Der'

Ilarrgedanke taudrte efstmals in einer Monatsversarnmlung im Febrlrar

1907 auf. Damals wurde als Arbeitsgebiet die Gegend der Dtei

Schwesteflr bei treldkird ins Auge gefaßt. Nadr längeren Verhand=

Irrng-err, bei denen zrvei Hüttenbauplätze ifl Frage standen, zeigten

,;,1..l 4.',,1r ve|scfiiedene Gründe, die gegen dieses Proiekt sprad-ren, und

irls atrdr dct Hzrrrptertrsscfrrrß des Deutscherl trnd Oestelleichischcn

Alpenvcleins fiir' <lieses Vorhaben die finanzielle L.[nterstiifzrrng itb=

,:[

Iclrntc, rvru'c[e diesel Plan endgä(tig verlassen. Do& die Sektion liel]
sid drrld-r diesen ersten Mißerfolg nid'rt entlnLrtigen und sdron inr

)arrr-rar 1908 taudrte als neues Projekt die Erbaur"rng der Göppinger
Hütte auf deur Gamsboden bei Ledr aul ein Ploiekt, das besonders
warm von Herrn Dr. Blodig in Bregenz empfohlen wr-rrde.

Nadrdem wiederholt über diesen P[an beraten und verhandelt worden
rvar, aud-r einige Mitglieder Toulen in das in Frage stehende Gebiet
gemadrt hatten und die Verhandlungen mit dem Grundbesitzer und

fagdberedtigten, Hern Fabrikant Gassner von Bludenz, Elfolg ver=

Göppinger I Irtitte.(2230 m) gegen )ohannesl<opf.

spradren, wurde im August !,910 eine von ca. 20 Mitglied€rn äLrS=

geführte gemeinsdraftlidre Tor-ri in das Hüttengebiet unternommen. Da
das Gelande allgemein gefiel und die urmliegenden Berge genußreidre
Besteigungen feidrterer und sd'rwererer Art verspradren, so rvurde in
einer außerordentlidren Hauptversamrnlcrng am 9. Oktober 19lO be=
sdrlossen, die Htitte auf dem Gamsboden bei Ledr zu erstellen. Der
Aussdrufi, der den Auftrag erhielt, die Finanzfrage zu klären, gab irr
November 1910 ein Zirkular an die Mitglieder hinaus, in dem urn
Stiftungen gebeten rvurde. Es rv,rde die er.ste Grundlage ftrr die
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Finanzierung des Unternehmens gesd'raffen. Obgleid nodr im lanuar
1911 Hem Gassn er die Genehmigun I zur Erridrtung der Htitte aüf
dem Gamsboden mit Rtidrsidt auf seine fagdliden Interessen ableinte,
gelang es dodr, im Mai 1911 seine endgültige Zusage zu erhalten.

Eine außerordentlidre Generalversammlung vom 20. Ohtober l9ll
genehmigte den mit Herrn Anton Gassner abgesdrlossenen Vertrag,
ebenso audr das von Herrn Oberingenieur Sehrig aus Innsbrud< vor=

gelegte Hüttenbauproiekt, dessen Kostenvoransdlage und Pläne zur
allgemeinen Einsidrtnahme aufgelegt bzw, aufgehängt waren. Da zu

dieser Zeit ein Hüttenbaufond von 3000 Mark beisammen var, außer=

dem die stattlidle Summe von 7000 Mark an Zeidtnungen vorlag und

man audr mit einem Beitrag des Hauptaussdrusses redrnen durfte, so

wurde der Hüttenbau in Angriff genommen, obgleidr der Voransdrlag
ftir die Hütte einsdrließlidl der Einridrtung nidrt weniger als 28 000

Mark betrug. Ein kleiner Teil des Bauaufvrandes vrurde durdl Anteil=
sdreine ä 30 Mark geded<t,

Der Sommer lglZ bradrte die Vergebung der Hüttenbauarbeiten an

den ffnternehmer Zimmermeister Walzer von Sdrruns, Den Bau des

Zugangswegs zum Hüttetplatz übernahmen drei Einwohner von Zug,
und zvar Beiser, Strolz und W'aldl. Die Arbeiten sdrritten unter
Leitung des Arditekten der Hütte, Herrn Oberingenieur Sehrig, rasdr

vorwärts und so konnte am 23. August 1913 die Hütte feietlidr ein=

geweiht werden. AIs Htittenwirt war der Bergführer Anton Vonier
aus Silbertal bei S6runs, ein Bruder des Hüttenv/irts der unweit ge=

Iegenen Freiburger Hütte, gew'onnen.

Die Einvzeihung der Hütte \rar trotz des anfänglidren Regens sPäter

vom Vetter bestens begünstigt. Herr Pfarrer Ritter von'W'arth nahm

die Hüttenweihe vor, §firklidr ergreifend klang seine Bergpredigt in=

mitten dieser Stein- und Eisriesen. Dann folgte die Begru0rrngsrede

des Vorstandes der Sektion, Herrn Redrtsanwak Pnßler, in der er

allen Mitarbeitetn an diesem gelungenen \üerke seineir Dank aus=

sprad'r, insbesondere audl Herrn Fabrikant Anton Gassner und seiner

Gemahlin aus Bludenz, die der Sektion nadr langen Verhandlungen
den Hüttenplatz zur Verfügung gestellt hatten. Herr Dr. Rey von
Donzdorf hiek e,r;,e formvollendete Festrede und ihm folgten die vielen

Redner von nah und fern.
Gro0e Anforderungen hatte die Erridrtung der Göppinger Hütte an

die Vorstandsmitglieder gestellt, galt es dodr, der Sdwierigkeiten so

viele aus dem '§ü'ege zu räsmen. Hiebei hat sidr Herr Konrad Frey,

6

der dann audr in der Hauptversammlung vom 5. Dezember 1913 ein=

stimmig zum Hüttenwart gewählt wurde, ganz besonders verdient ge.
madrt. Es ist Pflidt der Sektion, ihm audr an dieser Stelle den auf=
ridrtigsten Dank auszuspredren.

In die Zeit der Vorbereitungsarbeiten ftir den Hüttenbau fiel audr das

lOjährige |ubilaum der Sektion, das am Z. Dezember 1,911. in gröfierem
Rahmen in den Apostelsälen festlid begangen wurde.
lm Oktober 1913 wurde der Sektion eine selbständige S&neesdruh=
abteilung unter d€rn Vorsitz des Herrn Adolf Krauß angegliedert, die
Herr Krau0 vier lahre zuvor ins Leben gerufen und in der Zwisdren=
zeit geleitet hatte. Dieser Ans&luß wurde in der Generalversamm=
lung vom 5. Dezember 1913 nadr langer Debatte gutgeheißen.
Zur weitercn Ersdrließung unseres Hüttengebietes und zur besseren

Erreidrbarkeit der Glpfel wurder im Einvernehmen mit der S"6kVon
Freiburg der Höhenveg von der Göppinger Hütte zur Freiburger
Hütte erbaut, der in den Hängen des Johanneskopfs, der Sd'rwarzen
§7and und der Hirsdrenspitze sidr hinziehl Ferner wurde eine'§7.eg=
anlage von der Hütte bis zu den Felswänden der Braunarlspitze err
stellt und der letzte Teil des Aufstieg§ auf diesen Gipfel rot markiert
und so verbessert, daß dieser Gipfel audr für Mindergetibte zugänglich
ist. Der Aufstieg zur Hodrlidrtspitze wurde ebenfalls so verbessert
und markiert, daß er von sdrvrindelfreien Bergsteigern bei sdrneefreiem
Fels gut begangen werden kann, Bedauerlidr ist, daß der geplante
und vielumkampfte Verbin$ungsweg von. der Göppinger Hütte zur
Biberadrer Hütte, der mögli&t ohne Höheirverlust durd'rgeführt werden
sollte, teils am'W'iderstand des Grundbesitzers, Herrn Fabrikant Reidrart
aus Dornbirn, teils an den tedrnisd'ren Sdwierigkeiten sdreiterte. Der
Uebergang zu dieser Hütte "mu0. daher über die Alpsdrelle gemadrt
werden. Dieser '§7-eg ist vohl markiert, erfordefi aber 3yn Stunden
Gehzeit und sdrlie0t einen gfo0en Höhenverlust in sidr, Die zweite
Möglidrkeit, diese Hütte zu errei&ten, ist der Uebergang über die
Braunarlspitze; dieser W-eg ßt aber nur geübteren Bergsteigern an=

zuraten.

Mitten aus dieser regen Tätigkeit wurde die Sektion durd ddri'\Melt=
krieg gerissen. Die kaum eröffnete Hütte blieb iafuelang gesd'rlossen.

Der größereTeil der jüngeren Mitglieder stand im Felde und immer
rvieder riß der Krieg sdrmerzlidte Ltid<en.

Folgende Mitglieder der Sektion Hohenstaufen sind auf dem RIde
der Ehre gefallen:



A n d r e a Willy, Kaufmann, GöPPingen.

B I I c k I e Robert, Lehrer, Odrsenberg,

E i s i g Theodor, Fabrikant, Göppingen.

E n d riß Fritz, Fabrikant, Göppingen.

L an gb ein Hermann, Fabrikant, Göppingen,

Le i h e n se der Oskar, Redakteur, Göppingen.

M ti I I er, Obefiorster, Adelberg.
Netter Max, Fabrikant, GöPPingen.

P e t e r Willy, Drogist, Zuffenhausen.

R a u Rudolf, Professor, GöPPingen.

S t ti b I e r Otto, Kaufmann, Ebersbadr a, Fils.

Tre s s Anton, Handelslehrer, Geislingen,

Villf orth Emil, Kaufmann, Geislingen,

Vonier Anton, Bergftihrer und Hüttenwirt der
Göppinger Hütte, Silbertal bei Sdrruns.

\7 a n n er Kail August, Ingenieur, Göppingen.

Ehre ihrem Andenken !

Dem Kriege folgte die Inflation rnit all clen Sd-rwierigkeiten, insbe=

sondere im Reise= und Grenzverkehr. \Mohl wurde, da der ehe=

rnalige Hüttenwirt Vonier in russisd-rer Gefangensdraft gestorben war,
die Bewirtsdraftung der Hütte dem neuen Hüttenwirt Ludrvig Zu&ell
von'silbertal bei Sdrruns übertragen, aber die Htittenbesudrer fehlten

fast vollständig. Erst die fortsdrreitende Besserung der allgemeinen

Lage hob audr die Besudrerzahl wieäer mehr und mehr, dazu kam,

duß die Sektion imletztenlahr:e einenkurzen Ftihrer durdr das Hütten=

gebietherausgab, der aud-r mand-ren Bergfreund zu unserer Htitte hinauf=

gelodrt haben n-rag.

Im Herbst 1974 tral dann die Sektion wieder ein größerer Verlust.
Die Zahl der Mitglieder, die in Geislingen wohnten, war sdron von

Anfang an ziemlidt groß. Sie stieg im Lauf der lahte so sehr, daß

die Geislinger Sektionsangehörigen zu dieser Zeit eine eigene Sektion

gründen konnten. Dle Sektion Hohenstaufen, die auf die stattlidre

Zahl vsn 635 Mitgliedern blid<en ltonnte, verlor dadurdr 176 Mrt=
glieder, die alle der neugegründeten Sektion Geislingen beitraten. Die
Trennung erfolgte in durd-raus freundsdraftlidrer Verständigung und

wir rvünsdren, daß die guten persönlidren und nadrbarlidren Beziehungen

aud-r fernerhin bestehen blerben mögen.

25 lahre haben wir durdreilt, nur die allerwidrtigsten Ereignisse konntert
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gestreift werden, und dod sehen wir, daß rvir mit Stolz auf die
Leistungen del Sektion zurüd<blidren können. Al1 den vielen, die an
dem Gelingen dieses großen \Terkes mitgewirkt haben, sei an dieser
Stelle wärmster Dank ausgesprodren. Aber nodr ist die Arbeit nid-rt

ersdröpft, r-rodr ist das ganze Gebiet touristisdr wenig ersdrlossen,
naturwissensdraftlidre und gesdridrtlldre Rätsel harren der Lösung und
mandre Sage verklingt für alle Zeiten, wenn nid-rt der Forsd-rer sie
festhalt.

Drum auf zu neuen frohen Tatenl.
Berg Heill

Göppinger Hütte auf dem Gamsboden,
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ll,,ft{ Oktober 1913 wurde dem Ausschuß der Sektion von dem

damaligen Vorsitzenden der seit 1910 bestehenden Schneeschuh,
läufervereinigung Göppingen, Herrn Adolf Krauß, der Antrag
unterbreitet, diesen Verein der Sektion als selbständige Schnee,

schuhabteilung anzugliedern. Der Antrag fand im Ausschuß ein,
stimmige Billigung, so daß die Gründung der Abteilung unter der
Bezeichnung,,schneeschuhabteilung der Sektion Hohenstaufen des

Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins" mit Herrn Adolf
Krauß als Vorsitzenden in der Generalversarnmlung vom 5. De,
zember 1913 sanktioniert werden konnte.

Es lohnt sich vielleicht, kurz die Gründe darzulegen, die für die
Angliederung des Schneeschuhvereins als Abteilung der Sektion
ausschlaggebend waren.

§Tinter mit ausgiebigem Schnee zählen, wie die Erfahrung von
vielen Jahren zeigte, auf der schwäbischen Alb zu den Seltenheiten.
Die Betätigungsmöglichkeit der aktiven Skiläufer war also unter
Umständen sehr gering und der Zusammenschluß in den Sommer,
monaten war bekanntermaßen sowieso ein loser. §ü'as lag also
näher, als dem Verein und der Sache des Skisports selbst einen

Auftrieb dadurch zu geben, daß man dem Betätigungsdrang der
Skiläufer eine andere Richtung wies und dem Ski Sinn und Be,

deutung gab, die ihm von Haus aus zustand. Mittel zwn Zweck!
Mit dem Ski Ueberwindung des tiefen Schnees und damit Zu,
gänglichmachen der überwältigenden Winterpracht des Gebirges.

Der Anschluß an die Sektion war das gegebene, nicht nur dei
Vorteile und des Rückhalts willen, die derneue Verein dadurch
erhielt, sondern auch der Sektion wegen selbst, für welche die
Skiabteilung eine Quelle werden sollte, die dem Alpinismus be,
geisterte Jünger und damit der Sektion neue Mitglieder zuführen
sollte.

Daß der beschrittene §/eg der richtige war, zeigte die Entwick,
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lung, welche die Abteilung schon im ersten Jahr ihres Anschlusses
nahm. Ein Skikurs unter Victor Sohm auf der Göppinger Hiitte,
an dtm Skiläufer aus Deutschland und Oesterreich teilnahmen,
war sowohl für die Veranstalter, als auch für die Hütte und deren
Besitzerin, die Sektion, eine Empfehlung.
Als Stützpunkt für die Ausübung des Skisports in unseren heimat,
lichen Bergen wurde das alte §Tirtshaus auf dem kalten Feld ge,
pachtet und wohnlich hergerichtet; leider war aber auch der §Tinter
l9l5tl* ein milder Regent, sodaß diese neue Einrichtung nicht ge,
bührend ausgenützt werden konnte.
Eine jähe Unterbrechung erfuhr die §Teiterentwicklung durch den
§Teltkrieg. Es liegt in der Natur der Sache, daß ein derartiges
Ereignis gerade die Skiabteilung mit elementarer Gewalt treffen
mußte. §üraren es doch in der Hauptsache junge, gesunde Män,
ner, die ihr angehörten. Nahezu 750lo des Mitgliederstandes standen
im Feld. Entsprechend hoch war auch die Anzahl der Gefallenen,
deren Andenken, ohne ihre Namen zu nennen, hier an dieser
Stelle in treuer, dankbarer Kameradschaft geehrt werden soll.
Vor eine schöne Aufgabe wurde die Abteilung, bezw. die Sektion
während des Krieges gestellt, da an sie von Jungdeutschland aus
die Aufforderung erging, die militärpflichtig werdenden jungen
Leute im Skifahren auszubilden. Sowohl im §Tinter L9l6ll7, als
auch l9l7 t18 wurde ein Skikurs mit je 20 bis 25 Teilnehmern ab,
gehalten.
Der \Wiederaufbau der Abteilung nach dem Kriege war infolge
der widrigen Nachkriegsverhältnisse außerordentlich schwierig.
Nur mit großer Mühe konnte die Abteilung ihre Existenz mit
Hilfe der Sektion retten,'wobei Herr Adolf Krauß und später
auch Herr Gewerbeschulrat Bürkle als Vorsitzende mitwirkten.
Allmählich erstarkte die Schneeschuhabteilung wieder. Ihr neuer
Vorsitzender, Herr Christian Strunz, wußte den Unternehmungs,
geist der jungen Skifahrer :urrr.rrporrr.n und neues Leben in der
Abteilung zu entfachen, so daß sich unter großen Opfern der
Mitglieder und unter tätiger Mitarbeit Einzelner bald die"Erstel,
lung eines eigenen Schutzhauses bewerkstelligen ließ. Seit einem

Jahr steht auf dem Kreuzberg bei Nenningen eine schmucke Hütte
der Schneeschuhabteilung der Sektion Hohenstaufen D. ö. A. V.
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